
Protokoll-Einwendung 

UWG-Ratsherr Michael 
Schuster hat einstimmig Rü-
ckendeckung vom Rat Höxter 
bekommen, weil er gegen die 
Niederschrift der Ratssitzung 
vom 28. November 2018 zu 
einem Punkt Einwendungen 
erhoben hatte. Die Verwal-
tung wollte, dass der Rat dem 
nicht statt gibt und scheiter-
te. An dem Fall entzündete 
sich eine Debatte, ob man ein 
Ergebnisprotokoll ohne Zitate 
oder ein Wortprotokoll anfer-
tigen müsse. Die Einwendun-
gen wurden als Einzelfall be-
wertet, in dem man dem Be-
schwerdeführer unterstützen 
müsse, wenn er Recht habe, 
so Martin Hillebrand (FDP). 

Kommentar

I n Höxter wird die Stand-
ortentscheidung des Klini-

kenkonzerns Asklepios, am 
Räuschenberg weiter eine Re-
ha-Einrichtung zu betreiben, 
sehr wertgeschätzt. Nicht 
auszudenken, wenn die WBK-
Betreiber Höxter aufgegeben 
hätten, was auch erwogen 
wurde. Ein Konglomerat aus 
kaum zu nutzenden, ver-
schachtelten und leeren Ge-
bäuden wäre die Folge gewe-
sen. Nun werden 25 Millionen 
Euro in die neue, kleinere 
WBK investiert. Der Neubau 
mit 14.500 Quadratmeter Flä-
che macht optisch etwas her 
und wird durch sein Angebot 
den Ruf Höxters als Gesund-
heitsstandort für Geriatrie 
und Neurologie stärken. Die 
Stadtsilhouette sieht bald an-
ders aus und wird zum Sym-
bol für das moderne Höxter. 
Solche Leuchttürme brauchen 
wir hier. Michael Robrecht

GUTEN MORGEN

Nicht in Form
Schon bei den ersten Schritten

auf dem Crosstrainer merkt Gabi:
Das wird heute nichts. Tagesform 
gleich null. Kneifen gilt aber 
nicht. »Wenn ich schon mal im 
Fitness-Studio bin, ziehe ich 
mein Programm auch durch«, 
trotzt Gabi ihrer Schwerfälligkeit. 
Eisern ackert sie ihren Geräte-
Parcours ab. Was sie meistens 
vertretbar viel Kraft kostet, ist 
diesmal eine elende Plackerei. 
Das kann doch nicht wahr sein! 
Jetzt noch schnell aufs Laufband, 
und dann bloß weg hier. 20 Mi-
nuten laufen schafft Gabi – im-
merhin. Frustriert ist sie trotz-
dem. Und greift zu Hause gleich 
nach dem selbstgebackenen Ap-
felkuchen ihrer Tochter. Die 
kommt in dem Moment zur Tür 
herein und hat sofort den pas-
senden Kommentar parat: »Ku-
chen nach dem Gym?« (So nennt 
die Jugend das Fitness-Studio.) 
»Das macht den Sport nicht ge-
rade effektiv.« Diese Wahrheit 
hat Gabi gerade noch gefehlt.

 Sabine Robrecht

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht auf dem Markt-
platz in Höxter, dass sich die 
Kunden für die neuen Läden 
Hunkemöller, Thalia und jetzt 
auch Only interessieren. Trotz 
des Winterwetters macht das 
Millionenprojekt am Marktplatz 
bauliche Fortschritte. Fehlt nur 
noch der Umzug des Juweliers 
»Instyle«, freut sich . . . EINER
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schnitten. Moderne Therapiever-
fahren besonders für neurolo-
gisch erkrankte Menschen wür-
den angeboten. Es gebe ein
»Brainlabor« um die Gedächtnis-
und Hirnleistung zu testen und
ein »Ganglabor«, wo Patienten mit
Prothesen oder Einlagen betreut
würden. Laufen werde auf unter-
schiedlichen Bodenbeschaffenhei-
ten einübt. Ein Auto stehe für All-
tagssituationen bereit, die neu ge-
übt werden müssten. Ziel der Re-
has sei es, die Kranken nach dem
Krankenhaus zurück in die häusli-
che Umgebung zu führen.

Moderne Trainingsmethoden
würden eingeübt. In einem Hand-
labor werde es robotergelenkte
Therapieverfahren zum Bewe-
gungstraining einer gelähmten
Hand geben. Dann soll es noch
eine Frührehabilitation, die zwi-
schen der Akutbehandlung (Phase
A) und der Reha-Zeit (Phase C)
liegt, geben. Bislang läuft Phase B
im St.-Ansgar-Krankenhaus. Eine
neue Station mit 25 Betten baut
die WBK dafür jetzt auf.

Gelände wird bis zum Erdge-
schoss der dreiflügeligen Neubau-
ten abgetragen, bis zu sechs Meter
sind das. Der zerkleinerte Beton
und die Steine vom dieses Jahr 70
Jahren alten Lazarett (das ist
außen sogar mit Marmor verklei-
det) soll laut Geschäftsführung
rund um die WBK verteilt werden.
Das 1969er Hochhaus wird von
oben abgerissen. Auf das Flach-
dach werden Bagger gestellt, die
sich dann abwärts arbeiten, kün-
digte Rüdiger Pfeifer einen sicher
markanten Anblick hoch über
Höxter an. Vor dem Abriss würden
die Häuser komplett entkernt. Auf
dem Gelände stehen dann nur
noch das Seniorenhaus von 1996
und der Neubau. Erst wenn alle
Bauarbeiten im Frühsommer 2020
abgeschlossen und auch die gut
150 geplanten Parkplätze angelegt
seien, gebe es eine große Einwei-
hungsfeier und auch einen Tag
der offenen Tür für die Bürger.
»Höxters Skyline wird 2020 nach
70 Jahren eine andere sein«, sagte
Rüdiger Pfeifer.  Sonderseite

Die Klinikleitung hat noch ein Büro mit Aussicht auf einen Flügel des
25-Millionen-Euro-Neubaus: (von links) Anna Rehrmann (Klinikma-

nagerin), Geschäftsführer Rüdiger Pfeifer, Annalena Hallenberger (24
Monate im Asklepios-Trainee-Programm).  Fotos: Michael Robrecht

Trockenbauer Omer Brulic (links) und ein Kollege
bauen einen der neuen Flure der Klinik aus.

Dutzende Firmen arbeiten gleichzeitig  am Neubau.
Der Innenausbau läuft hier am Flügel Grüne Mühle.

Alt trifft Neu: Der balkonverzierte Neubau (links) steht
hier direkt neben dem Hochhausaltbau von 1969. 

Das WBK-Management hat
einen Zeitplan ausgearbeitet, wie
der Umzug verlaufen soll. Im Mai
2019 werden zuerst die patienten-
fernen Bereiche in den Neubau
verlegt. Die Haustechnik dafür
werde ebenso eingebaut wie Tele-
fonanlagen, Alarmsysteme und
Büros, so die Geschäftsführung.
Erst wenn im Neubau alles funk-
tioniert und alle Möbel und Bet-
ten aufgebaut seien, würden die

180 Patienten belegt. Das werde
sich laut Rüdiger Pfeifer bis Ende
Juni/Anfang Juli hinziehen. »Wir
möchten auch garantieren, dass
alle Patienten bei dem Umzug
bestmöglich und ohne Stress von
unseren Mitarbeitern betreut
werden«, so der Geschäftsführer.

Das Umfeld der neuen Klinik
wird nach dem Abriss der Altbau-
ten komplett neu gestaltet. Das

Mehr Fotos

im Internet
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Bürgermeister zieht Vorlage zurück

Höxter (rob). Die Stadtverwal-
tung in Höxter unter der Führung
von Bürgermeister Alexander Fi-
scher (SPD) hat in der Ratssitzung
gestern Abend in Sachen »Bürger-
fragestunde« eine Vollbremsung
hingelegt und so ganz knapp – bei
einer möglichen Abstimmung –
eine Niederlage mit ihrer Sit-
zungsvorlage verhindert. Georg
Heiseke (UWG) sah nicht ein, das
wichtige Thema einfach abzuset-
zen ohne Argumente auszutau-
schen. Die Ratsmehrheit stimmte
der Absetzung jedoch zu. 

Wie berichtet, wollte Fischer
das Fragerecht der Ratsmitglieder
und der Einwohner neu regeln.
Spätestens am fünften Arbeitstag
vor der Ratssitzung sollte ab so-
fort ein schriftlicher Fragenkata-
log dem Bürgermeister vorgelegt

werden. Die Verwaltung wollte
dann die »Fachfragen« nach aus-
reichend Recherchezeit beantwor-
ten. Der Grund für die Reform: Es
seien Bürger und Politiker mit den
Antworten der Verwaltung oft
nicht zufrieden gewesen. Bürger-
meister Fischer rechtfertigte sei-

nen Vorstoß, weil er effektiv auf
Fragen – nach einer Vorbereitung
– im Rat antworten wolle. 

Das Echo in den Ratsfraktionen,
in Medien und in Teilen der Bür-
gerschaft auf die Fischer-Idee wa-
ren in den vergangenen Tagen
sehr negativ. Von Maulkorb für

spontan fragende Bürger, Ein-
schränkung der freien Meinungs-
äußerung, Ausgrenzung von Men-
schen, die nicht geschliffen Briefe
oder Mails formulieren könnten
und der Behinderung einer geleb-
ten Demokratie in den Ratssitzun-
gen war in Leserbriefen die Rede.

Die Ratspolitik benutzte in der
öffentlichen Bewertung des Bür-
germeister-Vorstoßes im Vorfeld
sogar Worte wie »Quatsch«, sah
ein Zurechtstutzen des Bürgers
durch die Verwaltungsspitze oder
lehnte eine »stille Messe« in Rats-
sitzungen ab. Mit seinem Vor-
schlag, nicht über seine Vorschlä-
ge abzustimmen, habe Fischer
noch einmal elegant die Kurve be-
kommen, kommentierte Hermann
Loges (BfH) die Zurücknahme des
Verwaltungsvorschlages. 

Nach Kontroverse um Bürgerfragestunde und Ratsmitgliederanfragen – keine Debatte im Rat gestern Abend 

Schrankenanlage
beschädigt

Steinheim (WB). Ein bislang
unbekannter Fahrzeugführer hat
in der Zeit von Montag, 14 Uhr, bis
Dienstag, 9 Uhr, die Schrankenan-
lage am Bahnübergang in Sande-
beck, Teutoburger-Wald-Straße,
beschädigt. Nach Angaben der
Polizei ist er offensichtlich mit
seinem Fahrzeug gegen die
Schranke gestoßen und hat diese
verbogen. Anschließend entfernte
sich der Unfallverursacher un-
erlaubt vom Unfallort. Vermutlich
durch das anschließende Öffnen
und Schließen der Schranke, ist
diese zu einem späteren Zeit-
punkt dann ganz abgebrochen
und zu Boden gefallen. Die Höhe
des Schadens steht noch nicht
fest. Hinweise nimmt die Polizei
Höxter unter Telefon 05271/9620
entgegen.

Komplette Klinik zieht im Mai um
Innenausbau im WBK-Neubau läuft – Altgebäudeabriss ab Herbst – Einweihung erst 2020

Von Michael Robrecht

H ö x t e r  (WB). Der Neubau
der Asklepios-Weserberglandkli-
nik in Höxter soll im Mai und 
Juni dieses Jahres bezogen wer-
den. Der Abriss des Hochhau-
ses von 1969 und des Wehr-
machts-Lazaretts von 1939 er-
folgten dann ab Oktober. Zur-
zeit läuft der Innenausbau des 
25-Millionen-Euro-Projektes.

WBK-Geschäftsführer Rüdiger
Pfeifer ist mit dem Baufortschritt
für das neue Rehabilitations- und
Therapiezentrum zufrieden. Die
Firmen, darunter viele heimische
Handwerker unter der Anleitung
von Architekt Andree Stüve, seien
intensiv dabei, Strom- und Was-
serleitungen, Fliesen und Fußbö-
den zu verlegen. Balkone für jedes
Apartment werden montiert, die
Treppenhäuser gestaltet, Maler-
arbeiten begonnen und die Ver-
sorgungstechnik eingebaut. »Es
läuft«, sagte Pfeifer. Der Nie-
heimer präsentiert mit Klinikma-
nagerin Anna Rehrmann ein drei-
armiges, dreistöckiges Gebäude,
in dem technisch alles auf dem al-
lerneusten Stand sein werde. »180
Betten wird die neue WBK anbie-
ten«, rechnete Pfeifer vor. Die
Mitarbeiterzahl erhöhe sich auf
mehr als 200. Es werde um die 30
Neueinstellungen geben. »Wir su-
chen noch Pflegekräfte, die sofort
anfangen können und beim Um-
zug dabei sind«, meinte Rüdiger

Pfeifer, der früher das Carolinum
in Bad Karlshafen geführt hat. 

Bundesweit auffallen wird im
Klinikvergleich die außergewöhn-
lich schöne Lage hoch über dem
Wesertal mit Südbalkonen und
Blick auf Corvey, Höxter und Sol-
ling. »Für eine Reha-Einrichtung
ist das im europaweiten Wettbe-
werb ein attraktives Alleinstel-
lungsmerkmal«, unterstrich der
Geschäftsführer. Der Raumzu-
schnitt zwischen 20 bis 28 Quad-
ratmetern, der großer Sanitärbe-
reich sowie breite Flure und Zim-
mertüren sei wie die kurzen Wege
perfekt auf die Patienten zuge-

___
»Das wird eine sehr mo-
derne Reha-Klinik.« 

WBK-Chef Rüdiger Pfeifer

Vorsicht, Satire: Nichts hören, nichts sehen, nichts
sagen: Die Zeitgenossen auf der Bank sollen nicht
Symbol für Ratssitzungen werden. Foto: Robrecht


